
(19) *EP004560826A1*
(11) EP 4 560 826 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
28.05.2025 Patentblatt 2025/22

(21) Anmeldenummer: 24212031.9

(22) Anmeldetag: 11.11.2024

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
H01P 3/12 (2006.01) H01P 3/123 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC):
H01P 3/12; H01P 3/123

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC ME MK MT NL
NO PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA
Benannte Validierungsstaaten:
GE KH MA MD TN

(30) Priorität: 23.11.2023 DE 102023211699

(71) Anmelder: Continental Autonomous Mobility
Germany GmbH
85057 Ingolstadt (DE)

(72) Erfinder:
• Dr. Holzner, Simon

88131 Lindau (DE)
• Chaturvedi, Gourav

88131 Lindau (DE)

(74) Vertreter: Continental Corporation
c/o Continental Automotive GmbH
Intellectual Property
Nordostpark 30
90411 Nürnberg (DE)

(54) WELLENLEITERANORDNUNG SOWIE RADARSENSOR

(57) Wellenleiteranordnung (1), insbesondere für ei-
nen Radarsensor (6, 9a‑9d), umfassend einen ersten
Träger (2), aufweisend mindestens eine Anordnung
von Strukturen, einen zweiten Träger (3), aufweisend
mindestens eine Anordnung von Strukturen, wobei die

Strukturen jeweils eine Strukturlücke (6, 7) aufweisen,
durch die die Wellenleitung erfolgt, und die Strukturen
derart angeordnet sind, dass die Strukturen des ersten
Trägers (2) zu den Strukturen des zweiten Trägers (3) in
einem Winkel zueinander orientiert sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Wellen-
leiteranordnung bzw. Wellenleiter sowie einen Radar-
sensor, der eine erfindungsgemäße Wellenleiteranord-
nung umfasst.

Technologischer Hintergrund

[0002] Moderne Fortbewegungsmittel, wie Kraftfahr-
zeuge oder Motorräder, werden zunehmend mit Fahrer-
assistenzsystemen ausgerüstet, welche mit Hilfe von
Sensorsystemen die Umgebung erfassen, Verkehrssi-
tuationen erkennen und den Fahrer unterstützen kön-
nen, z. B. durch einen Brems‑ oder Lenkeingriff oder
durch die Ausgabe einer optischen oder akustischen
Warnung.Als SensorsystemezurUmgebungserfassung
werden regelmäßig Radarsensoren, Lidarsensoren, Ka-
merasensoren oder dergleichen eingesetzt. Aus den
durch die Sensoren ermittelten Sensordaten können an-
schließend Rückschlüsse auf die Umgebung gezogen
werden. Die Umgebungserfassung mittels Radarsenso-
ren basiert auf der Aussendung von gebündelten elekt-
romagnetischenWellen und deren Reflexion, z. B. durch
andere Verkehrsteilnehmer, Hindernissen auf der Fahr-
bahn oder die Randbebauung der Fahrbahn. Die Erfas-
sung von Fußgängern wird oftmalsmit Kamerasensoren
durchgeführt, jedoch kommen hierbei auch zunehmend
Radarsensoren zum Einsatz.
[0003] Für Systeme der oben beschriebenen Art kön-
nen Radarsensoren auch in Fusion mit Sensoren ande-
rer Technologie, wie z. B. Kamera‑ oder Lidarsensoren,
eingesetzt werden. Radarsensoren haben u. a. den Vor-
teil, dass sie auch bei schlechten Wetterbedingungen
zuverlässig arbeiten undneben demAbstand vonObjek-
ten auch direkt deren radiale Relativgeschwindigkeit
über den Dopplereffekt messen können. Als Sendefre-
quenzenwerden dabei in der Regel 24GHz, 77GHz und
79 GHz eingesetzt. Durch den zunehmenden funktiona-
len Umfang solcher Systeme erhöhen sich permanent
die Anforderungen, insbesondere an die maximale De-
tektionsreichweite. Neben der Umgebungserfassung
von Kraftfahrzeugen für Systeme der oben beschriebe-
nen Art rückt mittlerweile auch die Innenraumüberwa-
chung von Kraftfahrzeugen in den Fokus, z. B. zur Er-
kennung, welche Sitze belegt sind; dabei werden z. B.
Frequenzen im Bereich 60 GHz eingesetzt.
[0004] Gattungsgemäße Radarsensoren weisen in
der Regel eine Antenne, insbesondere eine als Wellen-
leiter oder Hohlleiter ausgestaltete Antenne auf. Hierbei
werdensogenannteEnergiebandlückenstrukturen (EBG
- Energy Band Gap Structures) eingesetzt, die eine pe-
riodische oder quasi-periodische Struktur und eine defi-
nierte Lücke bzw. Strukturlücke verwenden, um einen
Wellenleiter zu erzeugen. Der Wellenleiter kann dabei z.
B. hergestellt werden, indem zwei Hälften des Wellen-
leiters miteinander kombiniert werden, wobei diese z. B.
mit unterschiedlichen Fügetechniken, wie z. B. Löten,

Tauchlöten oder Kleben, miteinander verbunden wer-
den. Ferner sind später Ausrichtungstechniken desWel-
lenleiters notwendig, insbesondere wenn eine Antenne,
Filter, Koppler oder dergleichen konstituiert wird, um die
einwandfreie Funktion sicherzustellen. Eine weitere
Technik ist die sogenannte SIW (Substrate Integrated
Waveguide bzw. substratintegrierter Wellenleiter), bei
der eine als Wellenleiter ausgeführte Leitung aus einem
von beiden Seiten beschichteten Dielektrikum besteht,
auch Substrat genannt, und elektrischen Durchkontak-
tierungen, sogenannten Vias als Begrenzung. Dement-
sprechend handelt es sich hierbei um eine Ausgestal-
tung, bei der eine Implementierung des Wellenleiters
bzw. der Wellenleiterkomponente in die Leiterplatte er-
folgt. Ferner kann der (gesamte) Hohlleiter auch mittels
3D-Druck hergestellt bzw. gedruckt werden, so dass
keine Notwendigkeit erforderlich ist, eine Ausrichtung
vorzunehmen.

Druckschriftlicher Stand der Technik

[0005] Aus EP 3 248 243 B1 ist eine Mikrowellenvor-
richtung, wie z. B. ein Wellenleiter, eine Übertragungs-
leitung, eine Wellenleiterschaltung, eine Übertragungs-
leitungsschaltung oder ein Hochfrequenz‑(HF‑)Teil ei-
nes Antennensystems, bekannt, wobei die Mikrowellen-
vorrichtung zwei leitende Schichten umfasst, die mit
einer Lücke dazwischen angeordnet sind. Die Lücke
zwischen den leitenden Schichten ist mit Luft gefüllt
und ohne ein dielektrisches Substrat. Ferner umfasst
die Mikrowellenvorrichtung einen Satz periodisch oder
quasi-periodisch angeordneter vorstehender Elemente,
die fest mit mindestens einer der leitenden Schichten
verbunden sind und dadurch eine Textur bilden, um die
Wellenausbreitung in einem Betriebsfrequenzband in
anderen Richtungen als entlang der vorgesehenenWel-
lenleiterpfade zu stoppen, wobei mindestens ein elekt-
risch leitender Steg vorgesehen ist, der auf mindestens
einer der leitenden Schichten bereitgestellt ist und nicht
in elektrischem Kontakt mit der anderen der beiden lei-
tenden Schichten steht, wodurch der leitende Steg die
Wellenleiterpfade bildet. Alle vorstehenden Elemente
sind dabei an ihren Basen mindestens über die leitende
Schicht, auf der sie fest verbunden sind, elektrisch mit-
einander verbunden und stehen auch mit der anderen
leitenden Schicht in leitendem Kontakt.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung

[0006] Ausgehend vom Stand der Technik besteht die
Aufgabe der vorliegenden Erfindung nunmehr darin, ei-
nen Wellenleiter bzw. Wellenleiteranordnung zur Verfü-
gung zu stellen, bei dem die Anforderungen in Hinblick
auf bautechnische Toleranzen bei der Herstellung des
Wellenleiters in einfacher und kostengünstiger Weise
verbessert bzw. verringert werden können.
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Lösung der Aufgabe

[0007] Die vorstehende Aufgabe wird durch die ge-
samte Lehre des Anspruchs 1 sowie des nebengeordne-
ten Anspruchs gelöst. Zweckmäßige Ausgestaltungen
derErfindungsind in denUnteransprüchenbeansprucht.
[0008] Die erfindungsgemäße Wellenleiteranordnung
ist insbesondere ein Wellenleiter für einen Radarsensor,
die einen ersten Träger, aufweisend mindestens eine
Anordnung von Strukturen, und einen zweiten Träger,
aufweisendmindestens eine Anordnung von Strukturen,
umfasst, die aneinander angeordnet sind. DieStrukturen
weisen jeweils eine Strukturlücke auf, durch die dieWel-
lenleitung im Wesentlichen erfolgt, wobei die Strukturen
derart angeordnet sind, dass die Strukturen des ersten
Trägers zu den Strukturen des zweiten Trägers in einem
Winkel zueinander orientiert sind. Der erfindungsgemä-
ßeWellenleiter bzw. die erfindungsgemäßeWellenleiter-
anordnung füreinenRadarsensorbesteht somit auszwei
Hälften, die vorzugsweise ohne einen Spalt dazwischen
in direktem Kontakt miteinander stehen, wobei jede der
beiden Hälftenmit periodischen oder quasi periodischen
Rippen ausgestaltet ist. Die Rippen der beiden Hälften
sinddabei nicht parallel zueinanderabgeordnet, sondern
weisen einen Versatz auf, z. B. in einem bestimmten
Winkel. Zweckmäßigerweise muss die Wellenleiteran-
ordnung hierbei elektrisch leitfähig ausgestaltet sein, d.
h. zumindest die Oberfläche der Baugruppe sollte elekt-
risch leitfähig sein, z. B. kann hierbei ein (mit Metall)
beschichteter Kunststoff verwendet werden, oder die
Baugruppe kann komplett aus Metall gefertigt sein.
[0009] Vorzugsweise handelt es sich bei den Struktu-
ren um langgestreckte bzw. längliche Strukturen, insbe-
sondere Rippen, Rillen, rechteckförmige Elemente oder
dergleichen.
[0010] Zweckmäßigerweise kann die Längsachse der
Strukturen des ersten Trägers und die Längsachse der
StrukturendeszweitenTrägers ineinemWinkel zueinan-
derorientiert sein,wobeidieLängsachsenderStrukturen
beispielsweise in einem Winkel von etwa (d. h. mit einer
Abweichung von z. B. +/‑ 5°) 45° oder 60° oder 75° oder
90° zueinander orientiert sind.
[0011] Durch die Strukturelemente bzw. Rippen wer-
den dabei sogenannte harte und weiche oder heiße und
kalte Oberflächen erzeugt, durch die ein Zulassen/Nicht-
zulassen der Ausbreitung von Wellen erzielt wird. Durch
den Versatz bzw. durch das Kreuzen der Strukturele-
mentrichtungen bzw. Rippenrichtungen (d. h. die Orien-
tierung der Strukturelemente bzw. Rippen) auf beiden
Seiten bzw. Trägern können sich die Wellen nicht in den
Strukturelementbereich bzw. Rippenbereich ausbreiten,
wobei diese Ausbreitung insbesondere durch die erfin-
dungsgemäße Orientierung der Anordnungen bzw.
Strukturen oder Rippen erzielt wird. Durch eine Struktur-
lücke, z. B. ein Ausschnitt aus Rippen, wird ferner ein
Bereich erzeugt, in dem sich Wellen ausbreiten können,
so dass sich Wellenleiter und Hohlleiterkomponenten
wie Koppler/Splitter, Strahler usw. bilden können.

[0012] Ferner kann in der Strukturlücke des ersten
Trägers und/oder der Strukturlücke des zweiten Trägers
ein zusätzliches Strukturelement, insbesondere eine zu-
sätzliche Rippe, angeordnet bzw. vorgesehen sein. In
anderenWorten können in der Strukturlücke zusätzliche
Strukturelemente, wie z. B. eine zusätzliche Rippe oder
zwei zusätzliche parallele Rippen (einseitig oder auch
auf jedem Träger) eingebracht werden, die es ermögli-
chen, die benötigte Fläche zur Erzeugung eines Wellen-
leiters oder von Wellenleiterkomponenten im Vergleich
zu einer "leeren Strukturlücke" zu verkleinern.
[0013] Zweckmäßigerweise kann das zusätzliche
Strukturelement aus dem Profil der Anordnung von
Strukturelementen herausragen, vorzugsweise derart,
dass im zusammengefügten Zustand der Träger das
zusätzliche Strukturelement des einen Trägers in die
Strukturlücke des anderen Trägers hineinragt.
[0014] Alternativ kann das zusätzliche Strukturele-
ment im Vergleich zum Profil der Anordnung von Struk-
turelementen auch zurückstehen, d. h. im Vergleich zu
den übrigen Strukturelementen weniger weit hervorste-
hen.
[0015] Sofern die beiden Träger bzw. derenStrukturen
aufgrund von bautechnischenUngenauigkeiten bzw. To-
leranzen einen (sehr kleinen) Spalt dazwischen aufwei-
sen, kann sich dieser Spalt wie ein unerwünschter Wel-
lenleiter verhalten. Nichtsdestotrotz ist dieser Wellenlei-
ter mit einer Reihe von kurzgeschlossenen Stichleitun-
gen beladen, wobei die Länge und Breite dieser Stich-
leitungen sowie deren Abstand zueinander derart ge-
wählt werden können, dass ein Sperrband für den erfor-
derlichenFrequenzbereich erzeugtwerdenkann,was zu
einer Begrenzung des Feldes im Inneren des Wellen-
leiters führt. Dadurch kann eine Impedanzanpassung
erzielt werden, die zur Verbesserung der Dämpfung
bzw.Reduzierung der reflektiertenWelle genutzt werden
kann.
[0016] Geringfügige Spalte zwischen den Strukturen
bzw. EBGs, bzw. Rippenstrukturen, die aufgrund von
bautechnischen Unebenheiten und Ungenauigkeiten
entstehen, können ungewollte Toleranzen erzeugen, oh-
ne die Wellenleitereigenschaften zu beeinflussen, so-
dass die Toleranzanforderungen an die jeweiligen Bau-
teile, die denWellenleiter bilden, heruntergesetztwerden
können.
[0017] Gemäß einer besonderen Ausgestaltung der
Erfindung kann mindestens eine, insbesondere kurzge-
schlossene, Stichleitung vorgesehen sein, um ein Sperr-
band für einen Frequenzbereich zu erzeugen.
[0018] Darüber hinaus umfasst die vorliegende Erfin-
dung auch einen Radarsensor, der eine erfindungsge-
mäße Wellenleiteranordnung aufweist.

Beschreibung der Erfindung anhand von Ausführungs-
beispielen

[0019] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
zweckmäßigen Ausführungsbeispielen näher beschrie-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



4

5 EP 4 560 826 A1 6

ben. Es zeigen:

Fig. 1 eine vereinfachte Darstellung einer Ausgestal-
tung eines erfindungsgemäßen Wellenleiters
mit zwei Hälften, auf denen jeweils eine Rip-
penstruktur ist, die jeweils eine Strukturlücke
aufweist (Fig. 1A Explosionsdarstellung im
aufgeklappten bzw. nicht zusammengesetzten
Zustand, Fig. 1B Draufsicht auf den oberen
Träger und Fig. 1C Seitenansicht der Träger);

Fig. 2 eine vereinfachte Darstellung einer Ausgestal-
tung eines erfindungsgemäßen Wellenleiters
mit zwei Hälften, auf denen jeweils eine Rip-
penstruktur ist, die jeweils eine Strukturlücke
aufweist, wobei in der Strukturlücke der unte-
ren Hälfte eine zusätzliche Rippe vorgesehen
ist (Fig. 2A Explosionsdarstellung im aufge-
klappten bzw. nicht zusammengesetzten Zu-
stand, Fig. 2B Draufsicht auf den oberen Trä-
ger und Fig. 2C Draufsicht auf den unteren
Träger);

Fig. 3 eine vereinfachte Darstellung einer Ausgestal-
tung eines erfindungsgemäßen Wellenleiters
mit zwei Hälften, auf denen jeweils eine Rip-
penstruktur ist, die jeweils eine Strukturlücke
aufweist, wobei in den Strukturlücken der un-
teren und der oberen Hälfte jeweils eine zu-
sätzliche Rippe vorgesehen ist (Fig. 3A Explo-
sionsdarstellung im aufgeklappten bzw. nicht
zusammengesetzten Zustand, Fig. 3B Drauf-
sicht auf den oberen Träger und Fig. 3C Drauf-
sicht auf den unteren Träger);

Fig. 4 eine vereinfachte schematische Darstellung
der Beziehung zwischen Rückflussdämpfung
und Frequenz für einen Wellenleiter ohne zu-
sätzliche Rippe gemäß Fig. 1 mit unterschied-
lichen Spalten S (Spalt=0 mm, Spalt=0,15 mm
oder Spalt=0,3 mm) zwischen den Hälften;

Fig. 5 eine vereinfachte schematische Darstellung
der Beziehung zwischen Rückflussdämpfung
und Frequenz für einen Wellenleiter mit einer
zusätzlichen Rippe gemäß Fig. 2 mit unter-
schiedlichen Spalten S (Spalt=0 mm,
Spalt=0,15 mm oder Spalt=0,3 mm) zwischen
den Hälften;

Fig. 6 eine vereinfachte schematische Darstellung
der Beziehung zwischen Rückflussdämpfung
und Frequenz für einen Wellenleiter zwei zu-
sätzlichen Rippen gemäß Fig. 3 mit unter-
schiedlichen Spalten S (Spalt=0 mm,
Spalt=0,15 mm oder Spalt=0,3 mm) zwischen
den Hälften, sowie

Fig. 7 eine vereinfachte schematische Darstellung
einer Ausgestaltung eines Fahrzeuges mit zu-
mindest einem erfindungsgemäßen Radar-
sensor.

[0020] In Fig. 1A ist eine erste Ausführung eines erfin-
dungsgemäßen Wellenleiters bzw. Wellenleiteranord-
nung gezeigt. Der Wellenleiter 1 ist aus einer oberen
Hälfte bzw. erster Träger 2 und einer unteren Hälfte bzw.
zweiter Träger 3 gefertigt. Die obere Hälfte weist hierbei
eine Rippen‑ oder Rillenstruktur aus Rippen 4 und die
untere Hälfte 3 eine Rillenstruktur aus Rippen 5 auf. Die
Rillenstrukturen bzw. Riffelungen sind hierbei um 90
Grad zueinander versetzt bzw. verdreht, so dass die
Ausrichtung der Rippen 4 und der Rippen 5, d. h. deren
Längsachsen, rechtwinklig zueinander orientiert sind.
Der Übersichtlichkeit halber ist in Fig. 1B eine Draufsicht
auf den unterenTräger 3 und in Fig. 1Cnoch eineSeiten-
ansicht auf die Träger 2, 3 gezeigt. Die Rippenstrukturen
auf oberen und unteren Träger 2, 3 sind zudem unter-
brochen durch mittig angeordnete Strukturlücke 6, 7, die
im zusammengesetzten Zustand der Träger 2, 3 einen
gemeinsamenKanal bilden, der letztlich denWellenleiter
bildet. Die Rillenstrukturen dienen dabei dazu, die Wel-
lenausbreitung zu den Seiten hin zu verhindern, so dass
die Wellen lediglich durch den gemeinsamen Kanal ge-
leitet werden. Die Rippen 4 sind hierbei, wie insbeson-
dere in Fig. 1B gut zu erkennen ist, senkrecht zu den
Rippen 5 angeordnet bzw. deren Längsachsen sind ca.
90° bzw. orthogonal zueinander angeordnet.
[0021] Die Ausgestaltung nach Fig. 1 weist keine zu-
sätzliche Rippe im gemeinsamen Kanal auf. In Fig. 2A-C
ist eine Ausgestaltung gezeigt, bei der eine zusätzliche
Rippe 8 auf dem unteren Träger 3 vorgesehen ist (diese
könnten selbstverständlich auch auf dem oberen Träger
2 vorgesehen sein). Zudem zeigt Fig. 3 eine alternative
Ausgestaltung bei der jeweils eine zusätzlicheRippe 8, 9
auf beiden Träger 2, 3 vorgesehen sind, die dann in den
gemeinsamen Kanal hineinragen.
[0022] In den Fig. 4‑6 ist die Rückflussdämpfung für
unterschiedliche Abstände bzw. toleranzbedingte Spalte
der beiden Hälften gezeigt, wodurch ein unerwünschter
Spalt zwischen denHälften aufgrund von Toleranzen der
Teile emuliert wird. Simuliert wurden hierbei verschiede-
ne Spalte S (S=0 mm, S=0,15 mm und S=0,3 mm -
vereinfacht in den Figuren als S(0), S(0,15) und S(0,3)
angegeben).Wie in den Fig. 4‑6 dargestellt, ist die Rück-
flussdämpfung (angegeben in dB) auch bei Vorliegen
einesAbstands bzw.Spaltes von 0,3mmüber ein breites
Frequenzband (angegeben inGHz) immernoch in einem
akzeptablen Bereich. Daher zeigt sich, dass durch die
erfindungsgemäße Lösung bzw. die Einführung der har-
ten/weichen Oberfläche ein Wellenleiter zur Verfügung
gestellt wird, der hinsichtlich des Spaltes zwischen den
Hälften reduzierte Toleranzanforderungen aufweist (d. h.
die durch bautechnische Toleranzen hervorgerufene ne-
gativeEffektehinsichtlichRückflussdämpfungenwerden
durch die Erfindung verringert).
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[0023] Bezugsziffer 11 in Fig. 7 bezeichnet ein Fahr-
zeug, welches eine Steuereinrichtung 12 (ECU, Electro-
nic Control Unit oder ADCU, Assisted and Automated
DrivingControl Unit) verschiedeneAktoren (Lenkung13,
Motor 14, Bremse 15) sowie Sensoren zur Umgebungs-
erfassung (Radarsensor 16, Kamera 17, Lidarsensor 18
sowie Radarsensoren 19a‑19d) aufweist. Das Fahrzeug
11 kann dabei (teil‑) automatisiert gesteuert werden,
indem die Steuereinrichtung 12 auf die Aktoren und
die Sensoren bzw. deren Sensordaten zugreifen kann.
Im Bereich des assistierten bzw. (teil‑) automatisierten
Fahrens können die Sensordaten zur Umfeld‑ und Ob-
jekterkennung genutzt werden, sodass verschiedene
Assistenten bzw. Assistenzfunktionen, wie z. B. Ab-
standsfolgeregelung (ACC, Adaptive Cruise Control),
Notbremsassistent (EBA,ElectronicBrakeAssist), Spur-
halteregelung bzw. ein Spurhalteassistent (LKA, Lane
Keep Assist), Parkassistent, Stauassistent oder derglei-
chen, überdieSteuereinrichtung12bzw.demdort hinter-
legten Algorithmus realisierbar sind. Ferner kann es sich
bei den Radarsensoren 16 oder 19a‑19d um Radarsen-
soren handeln, die eine erfindungsgemäßeWellenleiter-
anordnung aufweisen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0024]

1 Wellenleiteranordnung
2 erster Träger
3 zweiter Träger
4 Rippe
5 Rippe
6 Strukturlücke
7 Strukturlücke
8 (zusätzliche) Rippe
9 (zusätzliche) Rippe

11 Fahrzeug
12 Steuereinrichtung
13 Lenkung
14 Motor
15 Bremse
16 Radarsensor
17 Kamera
18 Lidarsensor
19a Radarsensor
19b Radarsensor
19c Radarsensor
19d Radarsensor

Patentansprüche

1. Wellenleiteranordnung (1), insbesondereWellenlei-
ter für einen Radarsensor (6, 9a‑9d), umfassend

einenersten Träger (2), aufweisendmindestens
eine Anordnung von Strukturen,

einen zweiten Träger (3), aufweisend mindes-
tens eine Anordnung von Strukturen, wobei
die Strukturen jeweils eine Strukturlücke (6, 7)
aufweisen, durch die die Wellenleitung erfolgt,
und
die Strukturen derart angeordnet sind, dass die
Strukturen des ersten Trägers (2) zu den Struk-
turen des zweiten Trägers (3) in einem Winkel
zueinander orientiert sind.

2. Wellenleiteranordnung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass als Strukturen lang-
gestreckte Strukturen, insbesondere Rippen, Rillen
oder dergleichen, vorgesehen sind.

3. Wellenleiteranordnung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Längsachse der
Strukturen des ersten Trägers (2) und die Längs-
achse der Strukturen des zweiten Trägers (3) in
einem Winkel zueinander orientiert sind.

4. Wellenleiteranordnung (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Längsachsen
der Strukturen in einem Winkel von etwa 45°, 60°,
75° oder 90° zueinander orientiert sind.

5. Wellenleiteranordnung (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in der Strukturlücke (6) des ersten Trägers
(2) und/oder der Strukturlücke (7) des zweiten Trä-
gers (3) ein zusätzliches Strukturelement, insbeson-
dere eine zusätzliche Rippe (8, 9), vorgesehen ist.

6. Wellenleiteranordnung (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das zusätzliche
Strukturelement aus dem Profil der Anordnung
von Strukturelementen herausragt, vorzugsweise
derart, dass das zusätzliche Strukturelement eines
Trägers in die Strukturlücke des anderen Trägers
hineinragt.

7. Wellenleiteranordnung (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das zusätzliche Strukturelement im Vergleich
zum Profil der Anordnung von Strukturelementen
zurücksteht.

8. Wellenleiteranordnung (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dassmindestens eine, insbesondere kurzgeschlos-
sene, Stichleitung vorgesehen ist, umeinSperrband
für einen Frequenzbereich zu erzeugen.

9. Radarsensor (11, 19a‑19d), aufweisend eine Wel-
lenleiteranordnung (1) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche.
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